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Kundmachung des t. k. Landespriisidenten
in Kram

vom 17. Februar 1917, Z. l61/Pr..

betreffend die Allerhöchste Anordnung
von Sterbegedächtnis-Andachten für
Weiland Seine t u. k. Apostolische

Majestät Halser Franz Ioscph l .

Nach nincr an den .Herrn Ministnpriisidentien ge-
richteien Mittei lung des Herrn Ersttin Obersthofmeisters
Seiner k. und ?. Apostolisäicn Majestät haben zufolyc
Allerhöchster Anordnung die Sterbegedächtnisandachtm
für Weiland Seine k. und k. Apostolische Majestät Kaiser
Franz Io f tph I . am 20. und 21. November jedes Jahres
in der üblichen Weise stattzufinden; es hat dalM von
nun an dci 20. November (Vorabend des Sterbetages)
als n<ucr Hofnormatug zu gelten.

Gleichzeitig wurde die Allerhöchste Nestimmunst ge-
troffen, daß die Sterbegedächrnisandachten für Weiland
Seine Majestät Kaiser Ferdinand ^l. aufzuhören, haben,
»vonach auch der bezügliche Hofnmmatag, das ist der
28. Jun i , künftighin müfällt.

Dies wird infolge Erlasses des Herrn Ministers des
Innern vom 15. Jänner 1917, Z. 28.364/M. I . < x 1916,
unter Beziehung auf dic Kundmachung des l. l. Landes-
ftläsidiums in Krain vom 22. November 187.), 3. <3. B I .
Nr. A2, fundflemacht.

Der l. t llandcspräfident:

Heinrich Gras Attems m p

Limits in London, und .Xklllci»!'« ^1iu^n»e und kftlwmvsig
tor 1917». elschimen bei Simplm. Marshall, Hamilton, itent H
Co. in London

' MchtamMcher Geil'.
Italicnische Bctrachtunsscn über die Eeesperre.

Der militärische Mitarbcitcr dcr »Swmpa" sucht »ach-
zuweisen, datz in dcr >»riel,führuna dcr Mitk'lmächjc seit
dem Stillstand der Unternehmungen in Rmnänien ein
voNständiger Wechsel eingetreten sei. Nach einer kurzen
Zeit bcrhällnismätziacr ^uhe wende sich mm die Aufmerl-
salnteit noch aanz anderen Seiten l,in. Dic Lxnlplträfte der
Gegner seien allmählich nach dem italienisch-österreichischen
und fr<mzösisch-bcla.ischcu Kampfabschnitt übergeführt wor-
den. Es scheine, daß in der Kriegführimss beim deutschen
Oberbefehl ein vollständiger Wechsel der (hesichjspunlte ein-
getreten sei. Hindenbllrg wolle sich offenbar nicht auf einen
bestimmten Plan versteifen. Er halte es mit Napoleon, der
keinen strategischen Plnn für zu gut hielt, um ihn nicht,
wenn die Umstände es erforderten, durch einen angemesse-
neren zu ersehen. Nachdem der (>5ang der Ereignisse den
großen Plan Hindenburgs, Rußland von seinen Zufuhren
au den beiden Meeren abzuschneiden, vereitelt worden sei,
und Deutschland immer mehr um seine Lebcnsmittel'
bcschaffung besorgt sei, habe es sich offenbar entschlossen,
den Krieg zu verstärken, zu dem einzigen Zwecke, möglichst
schnell den Frieden herbeizuführen. So sei auch die an-
greifende Haltung Deutschlands gegenüber den Vereinig-
ten Siaaten, die Mißachtung des Handels der Neutralen
und der Zcrstörungspl<m mi! Hilfe der Unterseeboote zu
erklären. Es handle sich um einen ganz neuen Plan, der
unter dem Druck der Notluendigleit in Eile ausgearbeitet
worden sei. Dieser Plan verfolge vor allem zwei Ziele, cm
hauptsächliches, auf dem Festland von der Nordsee bis zur
Adria, und als Ergänzung dazu die Unternehmungen der
Utilcrseebootc in den Ntlantisa>n und Mittelmeergewäs"
sern, über die den Vcrbaiidsmächten in der ,(»aup<sachc ihre
Lieferungen zugeführt würden. Der verschärfte Untersco
boottrieg bilde einen alten iticblingsplan der deutschen
Flotte; locnn er jetzt zur Durchführung gelange, so sei
offenbar eine vollständige Übereinstimmung zwischen den
n>eucn Absichten des (Generalissimus Hindenburg und den
alten Plänen des Admirals von Tirpih herbeigeführt
worden. Wenn Hindenburg der Verstärkung des Unlersee»
boottricges zugestimmt habe. so müsse man annehmen, daß

! er ihn für unentbehrlich zur Durchführung seines neuen
Kriegsplanes auf dem Fcstlmide erachte. Dlcs fei auch

Feuilleton.

Großadmiral Anton Haus.
(Fortsetzung.)

A n t o n H a u s a l s S c h ü l e r des l. k. O b e r -
g y m n a s i u m s i n La ibach .

Zum Schulbeginn im Herbst 1867 war Anton Haus
üt Laibach und ließ sich am f. f. Qbnnymnasium, oem
jetzigen l. k. E r M Staatsgymnaswm, als ordentlicher
Schüler in die sechste Klasse aufnehmen.

Was die Witwe Haus bewogen hatte, von Rudolfs-
wert zu scheiden und sich in Laibach niederzulassen, konnte
ich nicht ermitteln. Ich glaube indes, daß es sich ihr Kor-
nehmlich darum handelte, ihren Kindorn mehr Ausbii-
kmsssgjrycgenlMcn bieten zu köunen, ails im Ncinen
Rudolfswert zu finden waren. Mußte sie doch neben an-
derem daranf bodacht sein, daß die so ungewöhnlich mu-
stNeyabte Tochw KUtn eine Ausbildung erfahre, die
sk ehestens befähigen könnte, sich selbständig zu machen.
- Frau Maria Haus mietet- sich am Rain — im Haupt-
«ataloss heißt cs: Raan - unter der Hausuunnncr 18»
ein; Anton Haus wohnte bei ihr. - Bei dieser Gcl'>gon-
h«it sei noch cine Eintragung des Hauptlatalogs »medcr-
yegeben. I n der RubrU Name, Stand und Wohnort des

Vormundes wird Fr. Koderi«,k.^Notar m Nraz, als
solcher bezeichnet. Wie " " t ^ ^ um W" M'.ndel
tät ig te, ist nicht genau bekannt. Ich höre, er habe stch
nicht eben fehr angestrengt. „ , . . . , >.

<̂ n die als V I . ^ bezeichnete Parallelabteilunc, der
Sexta eingeteilt, l M e Anton Haus Professor Franz
Kaudernal zum Klassenvorstand. Direktor der Anjtalt n>ar
Jakob Sniolej, Seine Lehrer waren: w ReWon d "
WoNpriester und Katechet P " f Dr. Johann Gogala,
für Latein und Griechisch der Klassenvorstand, s»r Deutsch
Prof. Anton Heinrich, der bekannte Stenograph, fur
Slovenisch als obl igat Lehraegenstand der Wel<pr,chei
Pros ^osef Märn für Geographie und Geschichte Prof.
I naz h ö n i . f i ' r Mathematik Prof. Dr. Jakob Numpf
und für Naw.geschichw Prof. Valentin Konscheg^Das
Italienische lernte er als Freigcgcn,land be, Prof. Doktor
Karl Ahn das Turnen oder, w'.c es damals h,eß, die
Gymnastik lvrrieb «r mit vorzüsslichem Erfolge beim
Turnlehrer Stephan Mandw. !

.'!2 Köpfe stars zählw die Klasse der Muttersprache
nach 27 Slovcncn und 5 Deutsche. Von den MitsckMern
Anwn Haus' seien als späterhin in der breiteren Öffent-
lichkeit bekannt geworden genannt: Karl Gertscher aus
Haasbcrg bei Planina, ein Sohn des Laibacher Landes-
nerichtsraies- Anton Graf Pace aus Thum bei Gallen-
stein, der im'chmaligc Landspräsidcnt in der Bukowina,
gegenwärtig Geheimer Rat und Sektionschef a. D. m
Wien, ein Schwiegersohn des Landespräsidenten in Krain

Varons WinNcr^ Mauritius >»aillb«>u aus Nnnnarkrl, txr
nachmalige s<ädtisä)c Katechet in Laibnch-, Valentin ^tem-
pihnr, gegenwärtig Iur. Dr. und Advokat iu ilraiuburq,
und Friedrich Wen? aus Loitfch, derzeit Nealschulpra-

^ fcssor i. R. und Schulrat, bekannt durch die Publitätion
semer E^ebnisse in einem, französischen. InleriXerten,-
lagcr, in das er nach Ausbruck des jetzigen Mitkrieges
gesteckt worden war, nachdem man ihn ill einem Badeorte
ausgegriffen hatte. Die nächsthöhere Klasse besuchten da-
mals u. a.: Anton Fegli5 aus Vigaun, der jetzige Fürst-
bischof von Laibach; Josef Vtarmko aus Dobrova ixi
Laibach, nachmals Gymnasialprofchor i „ Nlidl>lfsw:rt,
jetzt Hfistlichcr Nat und Pfarrprovisor in MavN'-e; Ios«f
Orker aus Mitterdorf bei Gottschec, derzeit Domftfarrer
in Laibach; Ioff Dobida aus Nadnwnnsdorf, nachmals
in Laibach: Josef Dobida aus Raomannsdorf, nach,m.ls
Martin btarliu aus Altlack, nachmals Gnmnasialproftssor
in Laibach, ein Bruder des jetzigen Bischofs von priest
Dr. Andreas Karlin, und Lndwig Marquis von <>loz«m
aus Wolfsbüchel, nachmals Hosrat in Laibach. Die nächst
tiefere Klasse besuchten damals u. a. Franz Detela aus
Mornutsch, nachmals Gymnasialdirekwr in Nudoisswert
und namhafter slovenisclM S<l>riftsl<llcr, derzc« Regie-
rungsrat in Laibach; Josef Hu bad aus Vodice, nach-
mals Landesschulinspctjor ftir Krain, vor kurzem m ̂ a»-
bach als Hofrat i. R. verstorben, und Gabriel Fre,h«r
von Lazarini aus Flödnig.

(Fortsetzung folgt.)
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durchaus folgerichtig, oenn, während seine Unternehmung
Mlf der russischen Front vom Land her ganz lmabhängig
durchzuführen aetvcsen wäre, tünnc ein Angriffsplan auf
dcr Westfront der Mitwirkung der Unterseeboote nicht ent«
raten, deren Tätigkeit sehr wohl mit der fliegender Kaval-
lerieadicilllllgen verglichen werden tünne, welche die Ver«
bindungen i,n Rücken des Gegners zu zerstören haben. Tie
Mittelmächte hätten, schreibt der Mitarbeiter der „Stampa",
zur 3 " t noch zwei wichtige karten auszuspielen, zwar
nicht um die Partie endgültig zu gewinnen, aber doch
um auf dem grünen Tifch noch irgend ctlvaö im Rückhalt
zu haben; diese beiden Karlen seien i ein Fcldzug im
Westen unter der Führung von Hindenburg und Macken-
sen, und der rücksichtslose Unterseebootkrieg in den Ge-
wässern dcr'feindlichen Länder. An den Perbandsmächten
sci cs nun, ihrerseits die Partie richtig durchzuführen,
aber es handle sich dabei wirtlich um die Entscheidung,
und deshalb sei feinerlei Kraft- und Zeitverschloendung
mehr gestattet.

Die Friedensfragc im englischen Unterhause.

Aus L o n d o n , 20. Februar, wird gemeldet: Schatz-
tanzler V o n a r L a w erklärte in Erwiderung auf die
Rede einiger pazifistischer Abgeordneter, die zu Friedens-
Verhandlungen drängten: Der beste Beweis für unseren
Wunsch nach Freiheit und Unabhängigkeit war, dah das
Haus in Schweigen zugehört l?at. Was die Fricdensfragc
betrifft, hatten wir uns zu fragen, ob es irgendein anderes
Mit te l gab, durch das wir unsere Freiheit retten konnten,
außer dem Mit tel , daß wir für sie kämpfen. Ich habe im
gegenwärtigen Augenblick feine Möglichkeit gesehen, den
Frieden zu sichern, auher dadurch, dast man für ihn kämpft.

Ich kann die Beweggründe dcr Reden nicht einsehen,
die man jchl gehört hat. Tie, Pazifisten hatten etluas an
unseren Friedensbedingungen auszusehen. Aber wie steht
cs mit den Fricdcnsbedingungen uuserer Feinde? Wir
haben unsere Friedcnsbcdingungen, die ich nicht für weit-
gehende halte/festgesetzt. Deutschland wurde vom Präsiden'
ten Wilson aufgefordert'oder zumindest eingeladen, seine
Fricdcnsliedingungcn endgültig mitzuteilen, aber Deutsch-
land hat cs uicht getan. T ie Bedingungen Teutschlands
gründeten sich klar auf den deutschen Sieg, der die Be-
tonung dcr deutschen militärischen Maschinen bedeuten
würde, was die Welt jederzeit all dem Greuel aussetzen
würde, unter denen sie jetzt leidet. Gibt es irgendein mensch-
liches Wesen, das jetzt daran zweifeln könnte, datz die
Teutschen nach dem Grundsatze handeln, den Krieg nicht
bloß durch Bekämpfung der feindlichen Streitmacht zu ge-
winnen, sondern durch Tcrrorisicruna dcr Zivilbevölkerung
und der neutrale^ Länder?

I n der Rechtfertigung des Unterseebootkrieges sagen
die Deutschen, es sei eine Pflicht gegenüber der Mensch-
heit, das schärfste Mit te l , selbst lvenn es ein grausames
wäre, zu gebrauchen, um den Krieg zu beenden. Deutsch»
lands Menschlichkeit und Grausamkeit sind ein und das-,
selbe. Wir kämpfen nicht für einen Gebietszuwachs oder!
gar um einen ruhmreichen Sieg sicherzustellen, der das An«!
sehen unserer Waffen erhöhen würde, sondern wir kärnp- ^
fen dafür, dcr Kaste, die dieses Verbrechen begangen hat,
beizubringen, dah diese sich nicht bezahlt machen.

Vonar Law erklärte schließlich, er könne die Friedens-
agitation in dem gegenwärtigen Augenblicke nicht verstehen,!
in dem die größte neutrale Nation selbst erkannte, daß ein
Unterschied zwischen Recht und Unrecht bestehe und selbst

einsah, daß die Ausreden bis zu einem Grade gediehen,
wie sie jedem Neutralen als unerträglich erscheinen
müssen.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 22. Februar.

Aus dem Kriegspressequartier wird gemeldet: I t a -
lienischer (^c„ernlstnbsbcricht vom 24. Februar: I n der
Nacht vom 19. auf d^u 20. wurden neue Versuche des
Feindes, in unsere Linie auf dem linken Maso-Ufer öst-
lich von Vrtojba einzudringen, abgewiesen. Die gestern
unterbrochene Arhi l ler ieMion war stürDer südlich der
Loppio^Ebem, auf den: Hochfanoi und auf dem Karst,
I n der Nacht beschoß eines unserer Luftschiffe die feind-
lichen Baracken nordöstlich von Komcu (Karst) und ver l
ursachte große Fcuersbrünste. Trotz lebl>aften feindlichen
Artjlllericfeuers lehrte das Luftschiff unversehrt in un-
sere Linien zurück.

Aus Berl in wird untierm 2 l , d. gemeldet: I m
Hauptausschnsse des Reichstages ergriff nach Eintr i t t in
die Tagesordnung Staatssekretär des Reichs schatMntcs
Graf von Rädern das Wort zu eingehenden vertraulichen
Ausführungen über di< finanzielle Lage. I n der Nach-
mittagssitzung wurde die vertrauliche Aussprache über
die polit isch La^e fortgesetzt. Der ShaaGselretär des
auswärtigen Amtes nahm zu den, Ausführung^ der Mi t>,
klicdcr des Ausschusses mehrfach das Wort. Dabei wur- j
den u. a. die Angaben der Presse über Verhandlungen'
in Dänemark lind über angebliche Anknüftflmgsmrsllche!
mit Amerika erörtert. Die Erklärungen, die der Staats^'
sekretär hiczu gab, wurden allgemein gebillisst.

Man schreibt der „Po l . Ko r r . ' : Die Verbündeten!
I ta l iens habcn bekanntlich seit langem wiederholt und
nachdrücklich den Wunsch geltend gemacht, daß die I t a -
liener nicht nur „ihnen Krieg" führen, sondern sich auch
stärker an der allgemeinen Kriegführung der Entente be-
teiligen. Man sieht in den Entcnteländcrn ein, daß I t a - ,

, l ien ausgicbigstn materieller Untclslühung dauernd be-

> darf, um künstlich in Stimmung erhallten zu wcrden,'
vermißt aber durchaus I ta l iens Inklresse an der allge-
meinen Caclie. M i t großem Unbehagen beobachtet man
das Abflauen der Kricgsstimmung in I ta l ien und es
wurde dort eine ausgebreitete Propaganda iu Szene
gesetzt, um dicisc Stimmung, beim Verbündeten zu be

> leben. Unter anderem tnirde eine große Reihe von 5Vine-
matossrafthen dafür bezahlt, daß sie F i lms ausführM,
in denen russische und euglische Truppen an der West-'
front gezoigl werden. Diese nissischen und englischen
Soldaten, denen es nach den Bildern auf der Leinwand
sehr gut gcht, werden vom französischen V o l l mit VW-

i men überschüttet und umjubclt. Durch dieses Vorbild
! sollen wohl auch die I tal iener angefeuert werden, bei
, der bevorstehenden großen Offensiv.: im Westen mit Hi l fs-
! truppcn zu erscheinen.
! Die in der französischen Presse vorgestern veröffnit-^
l lichten Berichte über SchiffsversenllMssen umfassen W.823
Tonnen, wobei die in der Liste angeführten beiden Neu-
fundländer Segler „Rosee" und' „Dorothy", der atlan-
tische Segler „ A l a " und der englische Dampfer „To la " , ^
zusammen !3.5l)4 Tonnen, in diese Tonmnzahl nichts

l eingerechnet sind. Die französischen Behörden beabsichti-
^ gM künftig täglich sämtliche Berichte über die Schi f f t - '

Verluste herauszugeben und alle Privatmeldungen zu un

wrdrückeir. I n diese Tagesberichte werden anscheinend
nur Lloyds-Mcldungell aufgenommen.

Das Kopenhagencr Blatt „Haftaranda Nyheter" <?
fährt: D ie „Poli t iken" ineldet, daß die Muuittonsexplo
sion in Archangelsk vom 27. Jänner eine suirchtbare Kata
strophe war, die Tausende von Menschenleben forderte.
Das M a t t schreibt: Nach Berichten von AuncnzcutM,
wurde am 27. Jänner vormittags das größte Munit ions-
lager i n der Welt in die Luft gesprengt Die Katastrophe
hatte vollständig dm Charakter eines Erdbebens. Die
Vorräte an Muni t ion und Kriegsmaterial bedeckten eine
Fläche von zwei Kilometer Länge und einem Kilometer
Breite. Die Explosionen folgten aufeinander Schlag auf
Schlag. Bei der ersten wurdo bereits die zwei Kilometer
entfernt liegende Eisenbahnstation zerstört. Der Material
schade wurde auf mehrere hundert Mil l ionen Rubel ver
anschlagt. D i r allgemeine Auffassung geht dahin, daß dic
Katastrophe nicht durch Fahrlässigkeit verursacht i'.urde,
sondern daß es trotz der starken Bewachung Personen
gelang, eine Höllenmaschine in das Lager emzusch»nuss
gcln. Bisher wurden elf Finnen unter dem Verdacht« der
Teilnahme verhaftet.

Lokal- und Provinzial-Nachnchten.
(Allerhöchste Festtage.» Der 27. Apr l l ist der

Namenstass Ih re r Maiestät dcr Kaisnin und Königin
Zi ta , der 9. M a i Allerhöchst ihr Geburtstag. «Ihre Ma-
jeftät wurde am 9. Ma i 1892 geboren.) Dc<r l?. Augujt
ist der Geburtstag Seiner Majestät des Kaisers und
Königs Kar l (geboren im Jahre 1887), deir 4. November
Allerhöchstsein Namenslag. Das Fest der Thronbeswi
gunh fällt auf den 21. NovcinbOr. ,

- (Mi l i t i i r isc lM) (Schluß,) Seine Majestät be,
K a i s e r hat ernannt', zum Rittmeister den Oberleutmn^
Gilbert I n der Maur von Freyfelt und zu Stielburg deß
D R 5: zum Rittmeister in der Reserve den Oberlartnanl
in dcr Reserve Alexander Fürsten Sullowski des D N 5;
zu Oberleutnanten in der Reserve die Lcutnante in der
Reserve Kar l Arbesser von Rastburg und Armln («-mn
berg des D R 5; zu Leutnanten in der Reserve die
Fähnriche in w r Reserve Wilhelm Edlen von Kann,
Heinrich Kielhau scr, Matthias Mallinger und stk.stav
Balz<»r des D R 5; zu Oberleutnanten in der Reserve
dw Leutnante in der Reserve Wil fr ied Keller und M a i i
mil ian Schmidinger des F H R 28; zum Leutnant in der
Reserve beim F H N 28: die Fähnriche in der Reserve
Hermann Oblak, H M v i g Schmalz, Herbert Caspar, Lo
Gar Pamiwr, Hubert Strzclba, Ferdinand 5uskr>W,
Emi l Filiftft und Otto Strzelba; in der Gmppe der Of
fizicrc des Ruhestandes in besonderen und Lokalvm-ien
düngen: zum Haufttmann dcn Oberlerltnant Nnbreae
Zorzini bci,n I N <7; beim Proviantosfizierstoifts zun,
Hauplmannproviantofsizier den Obcrlcutnmltftrovianl,
offizier Franz Pin lar des I R 17; im mililärärztlichen
Offizierskorps zu Oberärzten in der Reserve die Assi
ftcnzärzte in der Reserve Ernst Schwarz des GSft tt und
Franz Hradecny des I R 27; im Truppenrechnunc^füh'
rcr Offizierskorps zu Leutnantrechnungssührern in der
Reserve die Rcserv'emit.erofsizierc Idlsef Stuchet und
Rudolf Schreitter der SnnAbt. 7 beim GSp 8. ,

^ (Abbau de» Viehpreisc.) Die Vichftreise! errrich
ten ln einzelnen Kronländcrn cino verschiedene, ader >»
allen eine solche Höhe, daß ihr Abbau cin Gebot dcr
Notwendigkeit ist. Wie die .Korrespondenz Wilhelm er

Zwei irauen.
Roman von B. v. d. Lanclen.

(9. Fortsetzung.) (Nachdiu<t verboten.)

'„TW l«.,den ja ftlrchtbar, gnädiges Fräulein, bitte,
keinen Widerspruch jetzl. Es muß sein."

Und ehe sie etwas erwidern konnte, hob er sie mit
kräftigen Armen empor.

«L<hen Sie I h r e Hände um meinen Nacken, l i t te,
ohne Scheu — so."

So trug er sie bis zur nächsten Bank und wieder «>in
Stück und wieder und er fühlte ihre Hände um seinen
Nacken, und sie spürte das Arbeiten seiner sich hebendes
und senlenden Brust. Einnial begegneten sich ihre Blicke.

„ I ch bin Ihnen gewiß sehr schwer," sagte sir. er-
rötend; er lächelte sie, an und schüttelte den Kopf.

Sonst sprachcn sie alle drei wenig mitein.indcr, und
als sic in die Nähe des Dorfes kamen, lieh Oloen Nore
von seinem Arm gleiten und Frau von Enders und <r
führten sic bis Mr Füchenhäh.

Der herbeigerufene Arzt erklärte, es sei eim Ver-
stauchung, verordnete zunächst Umschläge und Ruhe, da
be>r Knöchel bedeutend geschwollen, meinte aber, es werde
in acht bis zwölf Tagen alles wieder gut sein. Frau von
Enders fand diesen Ausspnich beruhigend und trcstlich,
Nore war unglücklich darüber. Diese acht bis zwölf Tayo
absoluter Untätigkeit schien sie zu den verlorenen ihres
Lehens zu zählen.

Es sollte nicht ganz so schlimm werden. Frau von
Enders hatte eö so einrichten lassen, daß das Bett des
jungen Mädchens mit in ihr eigcmtz Zimmer lam, da-
durch wurde das Norens z-u einem behaglichen, kleinen
Salon umgewandelt, der den Blick in den Wald hatte und
den der Schönheitssinn dcr beiden Frauen mit Sträu-
ßen und Blatt pflanzen schmückte, einen ganz anmutenden
Auftnthalt bot. Die Bekannten von der Table d'hote!
machten dort ihre Besuche und zu der ^fürchteten langen'
Weile kam cs zunächst nicht. ,

Oldcn und Frau von Gnders harten sich vor Jahren^
kennen gelernt, damals, als er noch Student war, dann
hatten sie sich wiedergesehen, als er sich die ersten Lorhecr.
zweige um das junge Haupt schlang. Sie war eine J u -
gendfreundin seiner Mutter und beide hatten stets re^es!
Interesse füreinander gchabl. Frau von Euders , a r eine!
reiche Wi twe; sie hatte spät geheiratet, ihren bedeutend!
älteren Mann vor zehn Jahrein verloren und lebte ganz
ihren Neigungen enlsftr-chend, teils auf Reisen, teils in -
ihrem schönen Heiln in Bcirlin, draußen in der stillen,
kleinen Maricnstraße, nahe dem Nollcndorfplatz. Sie war
eine noch immer reizvolle F rau , troU ihrer sünfundfunf-
zig Jahre, elegant, warmherzig, klug und heiter.

Einige Tage, nach Nores Unfall, da hatte sie Olden
eingeladen, sie nach der Försterei zu begleiten, um dort
dm Tee mit ihr zu trinken. Es war ein lxschriden länd-
licher Aufenthalt, still und weltfern wie das ssanze Herr',
liche Schierle. — I n der kleinen Laube saßen sie zusam-

men, die junge Förstersfrau brachte den Tee, frische Nut
ter und feine Brotschnitten und Frau von Enbers
machte die Wir t in , goß den duftenden Trank aus der ein
fachen Porzellankanne in die einfachen Tassen, schob dem
Künstler die gegossene Glaszuckcrschalc und das buntge
malto Rahmtövfchcn hin und ftrich dann die Brotschei
ben. —

„Schade, daß Fräulein Helwig nicht mit hier ift,"
sagte Olden, „es ist wirklich Pech, wenn man nach
Schierke kommt, daß man dann für Tage lang cms Sofa
und ans Zimmer gefesselt ist."

«Ja, und für die More tut es mir besonders le id; sie
hat so wenig von ihrer Ingend."

„Wieso?" fragte Olden, in seinem Tee, l^!«um
rühlMd.

„Ach, es sind so besondere FamilienverlMtnisse."
„Besondere Familienverhältnisse haben immer etwas

UnMmütliches," lächelte er.
„Nores Vater ist tot, lange schon," begann bann

Frau von Endcrs, „er war mein Vetter, die Matter ganz
das Gegenteil aller Mütter, ist eine krasse Egoistin und
durchaus auf die Tochter und ihre Fürsorge angewiesen,
kränklich, unfähig oder besser gesagt, unlustig, etwas zu
erwarben, da si« Stunden an ihrer Staffele! vergeudet,
ohne jemals etwas Rechtes zu produzieren, Vermögen
minimal. Nores Fleiß muß ein gut Te i l zum N s h l -
behagen für ste und die Mutwr beitragen."

(Fortsetzung folgt.)
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fährt, I M mm da«? Aclervauministelium im Einvcrneh'
»icn mü dein Handelsministerium lind mil dem Volts '
ernährun^amle un gegeniuärligcn, Zcilpuntle geeignet
befunden, die Herabsetzung der Prei>e für Schlachlvich
für die zweiw uild drUle Klasse eintreten zu lassen. Dem-
nach ,h<n der S t a M M e r in ^Niedcroiderrcich neue Höchst'
Preise fi'ir die zweite nnd dtillc Qualität- fur Hchlacht-
Vieh eintreten lassen.

- (Gänsefett nur gegen Felttane.) Seitens des
Amtes sür Vollscrnähulng wuldo die Wahrnehmung ge-
macht, daß vielfach die irrige Memung. verbreitet ist, daß
d«,r. entgeltliche Erlucrb von Gänsefett ohne Abgabe der
zum Quantum entsprechenden ^eMarlcnabschnitte zu-
lässig ist. Demgegenüber ist daraus hinzulvciscu, daß sich
bic Äcslinnnungcn der Ministtrialvcrordmmg vo»'. ^Ostcn
August l<)i(i auch aus ro lM uod ilngeschmolzenes Zelt
"on Geslünet bezuhen und dahcr auch der Bezug von
^ansestlt nur ge^cn Fetttmte, bezw. Bezugschein erfolgen
darf. Die Polizei und Marltorganc sind angeoicsen
worden, die Übertrctuug diescr Vorschrift nachsichtslos
zur Anzeige zu bringen.

Muhbarmnchung erflulencr Kartoffeln.) Es
harscht in vielen, insbesondere in Verbraucherlrciscn die
""ssassling, das; erfrorene Kartoffeln für die menschliche
^"uih lmig ungeeignet seieil; in viele» HaushlUtllUgen
"ecd^, crsrorcnc Kartoffeln einfach ,vcggc>uoifen. Die
^usfajsiiiig, daß crsrorcm, Kartoffeln nicht mehr genieß-
" ^ ljeiilachl N'crden lönnen, ist irr ig. Die erfrorenen Kar«
"ffelu siild biö znm Verbranch lal l zu lagern, damit sie
^lUrr tcineu llmstünden auflaneil. Sic werde» vor dem
Erdrauch >^ bis i><) Stunden (>c imch dem Grad der
^efri-echärle) hindnrch in taltes ^^asfcr g,eleg,t, das
zwectmnßMiweise ernciierl »verdell lanu. Sie dürfen
°ann nicht geschält werden, sondern werden in der Schale
Uctocht. Durch dies,c, Behandlung veilieren die Kartoffeln
br» süßen l^schmacl und sind nichlersrorcnen .^arlosscln

dllrchans gleichwertig.
- (Die «erscndunü von Muntelrulien- und Gemüse-

sumrn.) Die, gestrige „Wiener Zeitung" verlaulliart eiue
^erordnuna. n>elä)e besagte tj 1. Sendungen von Futter-
l»uit».'lrüdeusamen »no Gemüsesamen dürfen von Eiscn-
b"l,ne,l >ind "ur dailn
äur Vcfürderung uufgenommen werden, wenn den Frachl-
dulilmcnte,l für jede, Sendung cine von der politisä)cn He-
<i>rtsbehüroe dcs Aufgabeortes oder vo» der Flittermillel"
^ulrale «lach dem vorgeschriel'eilen Foriuulare ausgestellte
^ranspurtbescheinigung beigegeben ist. Die Versendung von
<5"tterruutctrübensamen und Gemüsesaincn mittels Post
'st nur mit Bewilligung dc>r politischen Bezirtsbehörde des
"lufaaveorles Ncstattel. Diese Bewilligung ist durch cine,,
"mUichen Vernlcrt <nts der Postbeglelladressc nachzuloei.

" ' - 3 ^ v"chchcnde!l B<stimnnlngen finden auf SenduN'
«cn der Militärverlvalln'ng, auf Sendungen, die mit dirct.
^ ^ 6rachtdutumenlen aus den Liindern d.'r l .ngar is^ ' l
Z ° l l « u s ! a 7 d ^ ° w . ' " ' / " ^ ^eegov ina oder aus dem
^ « f l i r r ^ d c ' ' !>" ' ' " " ' ' " " l Se.ldl.ugeu. die tx'i
' " t s «usn, l i , f .^ '!, ^ " " ^ . u l u u der Tr<n,öporta"st<vli t>e-

- <Di. ^ . ' ^ ' " " """ouduuss.
lU 'Mu. die dem° ' ' " °^ " " "Ucke «« , Nickel.) '.'tach Mittei-

dio Mciunug o r e i ' ! " t ' u 7 " ' ' 'u«"omme'l ' " " ' ' ' " ^n t

aus Kittel die s î ^ ^ " ' ^ die ^nxnlziahellerstucle

"Mnoul lueu ,«<!> ' ! ' " ' " ' ^ ' i ^ t v c r l e h r uicht "lehr
p>mt I . ^ " ' " " " " , ' ' Mlt dem „euauuteu ^e.t-

, j ^ ' ' ' ^ l ungsver teh r >u.l deu sw<ul.^, l .wsscu
nb^r " " .hre M) l sm f . , i , , , , , i ^ . ^ l . ' u . Dr.ugcgeu^
dou de, s 7 " l <u ' f ' " " t sam „,,,,<,ch^ ^ ^ diese Mii,>.zc>u
^> " l v r ! K. - ^ " ^ " " ' ^ " ' " l " " »och m> <.'iuschli<!szlich
>uege . ^ ' " ^ ' " ' ^"l)l»usten »>,d in, Veruxchsluugs-
lUich / " ' " ^ " ' " ^ " ' ^ ' «nnclwmml'i, ux,rde» luüsscl, liud
^ !^„ ä" dem «eu<n,nleu Tcriui» .^i ^ahllmgc» liei

^o, tuml<ru, Ste.lcrämk'll l. Et«utscise»b<ili,!l<isseu »sw.
"weudet und I> î d<.'.> Tlouerämteru auch lliugewechselt

werdeu töuuen. Edclso w^dc» sie l^i dci Kasse» dcr Qstcr-
l"ch,sch-u»ssnrischcn Banl i „ ^ l ) l u u g geuo»„ue» oder
N^ 'n andere Zahlminsuntt'cl lnug^vcchscl!.

lDer Umtausch der Brief, „nd ^citu„n<j»nn»el, dcr
friihcrcl, Ausgabe.) <5s wird in Grinnrruug gevracht, dah
b>c ^rij< für dc» tostcilluseil Un,l<n,sch dcr Brief, uud
^itungslunrtcn der frühercil Ausgabe ,nil Eudc Februo'r
abläuft.

((5inschränlu»8 des Patetvrrtrhres nach ^alizieil.)
Wegen Beföldc'ruugclschluierigtciwll durch (5inschriinl»ns>
des ^ugsvertchres wird vorläufta bis cluschlil-j^ich mor.
Ne>, der Paletauilahmedicnst nach ^ l i z i c n nur auf not
wendige Patelc. Patetc init Pres^heft n„d Goldscndunnen
beschränkt.

lNamenstnns- oder Gevurtstaasspcndru j i i r ilrienO'
flirsornezwecte.) Der Aufruf des t. t. ^audl-spräsidiu»,^
für Kram an die stets opferwillige Mvölleruug Drains mn
rcge Bcteilinung an obigen Speuden l>,l bisher guten Gr.
folg gel>M. intx'nl die l^ben schon den Betrag von ÜU!>0
Kronen W .»ixller erreichten. Besonderen Anklang fand das
ti'mstlerische Gedentl'Iatl, txiil dcu Spcildern als Kraincr
-^aus. uud KricaFloahrzciche» grchc Freude bereitet und
eme Erinnerung an die schwere Zeit sein soll. MU Muck- '

sickst auf deu veschrnutleu Naum in dieser Ic i lnnn tonnen
nur die Spenden von 5 Krouen aufwnrt?' angeführt wer-
den. Seit der Verlautbarung des lehicu Sftendenverzcich-
»isses licfeld bis 1. Iänirer 191? folgende weitere Kiaben
cin! Sainmlilnm'» der Pfarrämter! Oberlaibach t21 K.,
Maria Aerlüudignug iu ^.'aiwch:« »., Altlack Äl >».. Sault
Margareten IU K. 40 5-,.. Treffen ^U ,<,l.. Sairach Ä» ,«.».,
Dornegg 20 K., Duplach bei NcumarltI 5̂> N., St. ^iiarein.
Sap 32 K., Ie ica 85 K.. Sagor a. S. :̂ l> N., Mosel 4« .U.
'»<> H.. ^eßnih bei «ilraiuburg ^2 K.. Podgraft bei I I I . -
^eistrih N' >l.. Neu-Ohlih 1 i G . , Mül l l iug 151 K., Rad-
iiiauusdorf 310 K., Reifuitz 74 K., Podraga bei St. Veit
bei Wippach 72 K., Möttnig U K. U0 .^.. Iavor bei Unter-
birnbaum 8 K., Höflein,- bei Tupali ie 1!i K., Groß-La-
schit,, 20 5».. Nakitna l>ci Franzdorf Itt K. 50 H.. Nadovica
bci Mölttina 58 K.. St. Peter in Laibach 17 z»., Zaplana
lx'i Ober-Laibach 1? K. 70 H., Sturije bei H<r!t«,-usä)afl
-12 K.. Trebelno bei Nassenftitz 1 ^ >l.. St . Georgen lx'i
M-otzlupp 10 K.. Gutcnfcld 12 K.. ilommeuda 56 K. 50 H.,
Planina bei Wiptiach 35 Ä., Unter-Üoitsch <i K. 60 H., Po-
litz b. Weixelburg 67 K. 90 H., St. Kantian b. Nassenfllh
5 >l.. Äich b. ^aibach 14 >l. 20 H.. Suchen 10 K.. Obcrloitsch
lO.^'. Safnil) b.Bischoflacl!2K.. Mtlac, 20 K., Stein,400 ,^l.
Saiuiulllugen der Gemeindeämter- Doruegg ^88 K. 50 H..
Tüplih bei Mudolfswcrl 135 K. 80 H.. Ralsckiach bei Stein-
bürcl 20 >t., Qitei a. d. S. 50 K.. Weihtiräien 62 >l. 94 H.,
Vr»s;nih 11 ». 40 H., ÄltciimarN bl'i Ratet 10 >l.. Go-
l^lija vas bei Sittich 10 K.. ^elimlje bc< Laibach 60 K.
54 V-, Moräulsch bei Üittai 6 K., Adelsbern 411 K.. Seuo-
setsch 7!» 5l. 60 H., Pölland bei Vischoftack 45 K., St. Veit
bli Zirtnib 50 K., St. Georgen bei Krainburg 8 K.
T<il»>nl»ug der Marienlindergesellsä)aft tn Sa>arfcnberg
L'1 ». 40 H. Sammluug dcr Schulleitung iu Iautschberg
1ü ». 10 ,v>. Außerdem lM>cu uoch gespendrl: Faunl) Belar
^midesschutiuspeflorsgattiu in ^ail>ach. 15 5l.; Lorcnz Lah.
Pfarrer iu. .«c>l. »reuz bei Littai 50 K.- Franz Hoenigman,
Teäxlnt iu Ol«.'r-Laibach. 10 K.; Josef (trter, Dompfarrer
in ^aibach, 10 K.; Iuscfa Erter iir Laibach 5 K.; Iosefa
Pelschc in ^iaibttch 5 K.; Moaih Hladit, Forftnlcister iu
Laibach, 20 K.; Franz Kret, Pfarrer in Nabcnsbera, bei
Stein, !0 ,^.; Allton Koblar, Dechant in ,<»lraini)urg. 5 <il.;
Äl'aUhms Slat. Pforrer in Brdo bei Lutowitz, 10 K.;
P. Havpliua», Pfarrer iu, Dobrova l>ci Laibach, 5 K.;
Josef Pospischil in Suchen 5 K.; Georg Vidic in Asp bei
Veldes 1» .^ l . ; Vittor ('ade/,, >laplan iu Neumarlti, 5 k.;
Auguste Dinner In Lu!tovica l>ei Bresoloil) 10 K.; Johann

!Barle. Stadlpfarrer iu L<iil>ach. 70 >l.; Josef Ziherl in
Sul>a l>ei Bischoflact, 5 >r.; Frank Soutup. Pfarrer in
Alt Of^lih, 10 K.; Josef Negen. Pfarrer in Maunih. 13 K.;
G^0lg Lobissrr iu Kerudorf lGoltschec) 5 K.; Jalob Zor-
»«in. ^ s i t u r i " ?.eje. « .«,».; Caspar Vilman, Pfarrer in
Lauseu. 20 »'. - Iol)anu »unaner. Pfarrer in Go!o l>ei Jgg.
10 >l.- Ferdinand Pulj^al in S<igor 10 ».- Konrad Rub.
bia. bofrat in Lailxrch. 20 K.; Iohan:! Kunnucr, Pfarrer
in I^ol^ bei Jgg. 7 » . ; Peter Koprivcc, Pfarrer in Schar-
fentx'rg. 7 >». 4« v . ; Lorcnz Lah, Pfarrer w Hl. Xreuz bei
^ i t ta i , 7 K.; Peter Janr, Pfarrer in Vodicc. 40 >l.;
Iol)<i»n Buria, Pfarrer in Wockc'iuer Vellach. s> ». ; I rauz
Rudolf Lauger, in Tscherinoschuih, 5 >r.; Josef '.'.'oval.
Pfarrer in Dragatu^. 10 K.; Andreas Cesenj. Pfarrer in
P,idgrad bei Rudolfswcrl, 6 K.; Fra-nzisla Vergant in
Relcec lui Bischoslocl 8 K.; Ungenannt i» Ratscl>ach bei
Sleinbrüct 14 >l. - Daut di'r Opferll'i l l igiril !x>r gesamte»
Bevölb-ning Drains und der ersprießlichen W^rbelälig-
leil der Pfarr- lind Gemeindeämter iiil ^and<' sind für
allgemeiue Xriegsfürsorgcznx'cke bii-hcr naml>ifte Geldmit-
tel aufgebracht nmrdeu; inöge auch ,n diesem Iahrc dic
Gel,efre»dinteit für nusere eisernen Helden im Felde, für
die arme» Daheimgebliebeuen durch rege Beteiligung an
der schöne». Mgemäw» Institntio» tx>r Nameuslags-
n,ld ^ebl,rtstagssp<''lde nicht erlahuleu. Jeder Spender
wird für eine "iabc " " ' "n'^'steus einer Krone ein
Gcdentblatt cilie N'au'ens- oder Geburtsiagöurlunde. zur
txiuerndcu Eriunerl.llg <iu Österreichs grüs;te ^ei« erl)a^
teil ^ i c Namenstags- oder (^eburtstagss^nde tann bei
der t l Landesregierung für Krain, „HUfsämlerdirettion"
Laibach. a» jedem Tage abgegeben oder mittelst t e n -
derer (5rlags.^inc der t. l. Post spar lasse, die bei der t. l .
Landesreaiernng iu laibach so'me be, smuUi^u Pfarr-
»nd l^meindeämiern im ^»de crwltllch s,.id. an die ge-
nannte Stelle eingesendet werden. D,e Geldspeilden, die
in den Tagesblätteru verlauMrt lvcrtx'u. werde» auch von
den genannte» Hintern <̂ >r Weiterbcfördcruug entgegen,
gencunmen.

iHolic Sptllbc fiir arme Schulrinder.) Denl Ver-
l ö t t»ng5aiioschusse der Tagcsheimstätten ftir die arme
Schiiljiigend in Laibach sind i» ' Wcge des l. l. Landesprä,
sidiumz als Spende des l. und l. Armeeloulmaiidos,
Gruppe Seiuer l. »lud l. Hoheit des durchlauchtigsten Herrn
Erzljcrzogs Feldümrsch^lls ^ » g e » 2000 ,^ru»c» für chari-
tative Zwecke z» Gunsten der <irmen Heimftättcnzöglinge
zilgekommen. ^ '

(TaneGeimstatteneröfsnung für Schüler und Schi»,
lcrinnen der deutschen Pollsschulen Laibnchs.) Mi t dem
>5. d. K'. wurdl' i» den ^' lal i l i i te» dcs Verei»es „KIci»°

linderbeiixihranstall" in dcr Floriansgasse 2? eine TageS-
Heimstätte für die Schüler und Schülerinnen der deutschen
öffentlichen und privaten Volksschulen Laibachs eröffnet.
Sie wird vorläufig von 64 Kindern besucht. le—.

- <Dem siiidiifchen ApprovisionierungsfondS) für
arme Bcvülternngstrcise l)abeu gewidmet: die Laibacher
5lreditba»i dl>n M'trag von 1000 K., die Filiale Laibach
der Österrcichisch-ungarischl'U Bant den Betrag von 500 K.
lind die Fil iale Laibach der l . t. priv. allg. Verlehrslxntt
den V<'trag vun 200 K.

— lilranzablösungen.) Frau Renate und Fräulein
Edith Bock l)nben anstatt Kranzspendcir für den berstor,
benen Herrn Notar Alfred Rudesch und für den ver°
storbcnen .Herrn Vergrat ltmanuel R i e d l dem Deutschen
5>ricgsu>a>scnschahe je 20 Kronen gewidmet. Dem g le i sn
Zluccke hat .Herr Leutnant i / d. Res. ,Hans Ritter von
S c h ö p p l anstatt Kranzspenden für den verstorbenen
Herrn Notar Alfred Rudcsch nnd für den verstorbenen
Herrn Kadettaspiranten RaonI Mallitsch je 15 Kronen zu.
gewendet.

— (Kranzablöfunn.) Statt eines K « m M für Frau
Marie Nagy l>at Herr M i lan B o g a d h , Direktor der
Illyrischeu Baut, für die Witwen uud Waisen gefallener
ilraincr den Betrag von 20 it. gespendet.

~ (Spende.) Herr Jul ius G l a s e r , Bailmcister i»
Marburg, hat für die Armen der Stadt Laibnch den 3H-
trag von 100 K. gespendet.

^ <Kn der l . l . TtaatsobelrealsllMe i „ Laibach)
»uird dcr Unterricht Montag den 26. d. M . wieder auf
genommen werden.

(Deutsche Faftcnprebint.) Morgen beginnen wie al l .
jährlich iu der Tomlirä>' die Fastenpredigten. Sie werde»
jeden F r e i l a g abends nach der .Urcuzloegandacht um
halb 7 Uhr gehalten werden; auf die Predigt folgt ein
turzer Scgru. Prediger ist I ' . Josef M e t z g e r 8 . . l . .
dcr auch an den Fasten sonn tagen um l>alb 10 Uhr in der
Domtirche dic deutsche Predigt hält.

(Der Hra.rälmi5v<,lein d« Marienbruderschafl»
hält Sonnlag den 25. d. M . um 10 Uhr vonnitt!>'.ks im
Wincn Saale'des Mestni dom seine ordentliche General-
versammlnng ab. Ob Neuwahl von znxi Alisschußmil-
gliedern lind der nachträglichen GcnehminMa, der Ktriegs-
anleihc wird eine rege Teilnahme von männlichen M i l -
ßliedern gewärtig!.

— (Todessall.) Geslrm abends starb in Malbuch im
85. Lebensjahre Frau Katharina I r t i < ' , geb. Ka^air,
KerichlsdieMTSwitwe nnd Hausbesitzerin. Las Leichen-
begängnis wird morgen um 4 Uhr nachniittags voni
Trauerhansc, Petcrsstraße tt^l, aus starrfndni.

- sVcrurttilunsi.» Die 18jährige Dicnslmagd An-
tonia P l l l > ' e f aus (5ol wurde mit dem Erkenntnisse
der k. l. Polizeidircltion in Laibach vom 20. d. M . mit
zehn T a c M Arrest bestraft, weil sie sich mit einem ita-
lienischen Kriegsgefangenen in ein intimes Verhältnis
eingelassen hatte.

(Tödlich verunalilckt.) Am 17. d. M. ging der »ach
Fes'.nih zuständige Eisenlxrhnwl'ichter Anton Tomazin aus
Podbrdo zu den Bauern ^ebensmiiicl einkaufen. Auf dem
Wcge nach Porezen tam er auf eine Eisscholle, gl i t i aus
und fiel in die Tiefe, wo er tot liegen blieb. Seine
Leiche wurde am 19. d. M . aufgefunden.

- (Verhaftung.) I n Frauzdorf wurde durch die Gen.
dnrinerie eine 48 Jahre alle, ledige Taglolmcrin verhaf-
tet, loeil sie dringend verdächtig ist, <m mehreren in der
letzten ^eit verübten Dicbstichlen teilgenommen zu
l>nx'n. Die Verdcichtige wurde dem Bezirksgerichte in
Oberlailxnl, eingeliefert.

«Preislrcibrrei mit Lcbcr.) Vor dem hiesigen Lan-
des« als Ertennlnisgerichte mußten sich diesertagc die 187!)
geborene Maria Pollal, u>egen Preistreiberei bereits ab-
gestraft, und deren Ehegatte I van Pollak, Gerber in
Stein, wegen Preistreiberei mit Leder verantworten. Die
beiden Angell<ml"i nxlren in der ersten ,Hälfte November
vorigen Jahres mit einer Partie Sohlen- und Oberleder
alif den Martt nach Moräutsch gelommcn. Bei zienllich
startem Andränge der Käufer nützten sie die durch den
Krieg cutstandcuen außerordentlichen Verhältnisse zu ihrem
Vorleile bis zum Äußersten aus, indem sie für das Leder
derart hohe und übertriebene Preise forderten, daß das
Oberleder auf etwa 50 K. und das Sohlenleder auf 97 K.
zn stehen lam. Maria Pollal wurde freigesprochen, hin.
gegen ihr Ehegatte der Übertretung der Preistreiberei schul,
dig erkannt und zu 500 ,h. (Geldstrafe, eventuell 10 Tagen
Arrest verurteilt. Gleichzeitig wurde auf Veröffentlichung
des Urteiles in den hiesigen swvenischen Taaesblä'ttrlii
erkannt.

— Wcrftorbenc in Lnibach.) Dr. Napoleon Fabbro,
k. l. Hosrat, 5'^ ^ahrc-, Johann Poinera, Oana Sosim,
Stephan I l yes , Infanteristen: Anna Mauri, gewesene
Köchin, 72 Jahre; Dr. Vladimir Komabli, Kommissar
der Staatsbahn, 31 Fahre; Nartholomnus Pengal,
Pflegekind, 2 Monate; Maria Mel ih , Vedlcnerin^«8
Jahre; Annu Polec Hofrat^att in, «^ Fahre; Gertrud
Hirschl, Private 97 Jahre; Anna Oarin, Dienstmanns-
tochter, 14 Jahre; Nicolo Dalino, Pr ivaW, «2 ^>chre.
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Heute Frcimg nm l, halb 0, 7 und halb 9 Uhr abends
im Kino Central im Wandertheater Tondcrvorftellunqcn:
dos große Sensationsdrama „Dacl Kind cineo Mi l l iar-
därb", dazu ein flottes Lustspiel ,md aktuelle lüatüraus-
nahmen, Morgen M les Programm.

Hcnnv, Porten von heule bis Montag im >tinli ^ocal.
,,Tao wandernde Lichl" betitelt sich diestt lieste aller
Porlen'ssilme, nach der Novelle von Waldenbruch bear-
beitet. Außerdem ein glänzendes Lustspiel „Albert als
Wcdanlenleser" init Paulis>. Vorstellungen ab 4 Uhr. -
Von Dienstag bis Tonnerstag: „ E i n einsain ^irnb",
Schauspiel mit der reizenden Künstlerin M i a Mai l , und
ein dreiaktigcs Lustspiel „Leutnant auf Vefchl". Äcidc
Filme sind in jeder Richtung crsttlussig. Vorstellungen a»
diesen Tagen um 3, ü, I^ ind 0 Uhr. — Nächste Woche
Freitag „Rübezahls Hochzeit" mit Paul W i e n e r uud
Lydia Talmanoua. Diese Schöpfung Wcgeners ist in der
Feinheit der Ausführung ein (5rcignitz ft'n das feine
Kinopublikum (geeignet).

Theater, Kunst und Literatur.
— (Pl,ill,an»wnisä)e Gesellschaft.) I n letzter Stunde

ist die Mitwirkung des heimischen Künstlers Herrn Otto
I a n e s c h an dem Samstag den 24. d. M . im großen
Kasinosaale stattfindenden vierten G<1ellschaftslolWrte
crmöglicht worden. Hiedurch erfährt die inzwischen schon
in Druck gelegte lind dcn Mitgliedern zugesandte Vor
trngsordnung eine gewiß begrüßenswerte Erweiterung.
Herr Otto Ianesch, d^i in der Kunstwelt einen hervor
ragenden Nuf genießt und bis zum Kriegsbeginn als
erster H«It>enbariton am Stadtthealer in Zürich tätig
war, wird folgende Lieder sinf,cn- Erste Abteilung (nach
dem zweiten Oei gcnv ortrage): Karl Loewc: .,) „Prinz
Eugen". !i) ^Der Nöck", Valladen. — Zweitc Abteilling
(vl>r dem letzttüi Geigen vortrage» die Lieder von Fr.
Schubert: :>) „ M e Krähe", >») „Der Wessweiser" und
o) „Aufenthalt". — Wie schon mitgeteilt, fließt das Er-
trägnis des Konzerten der Kriegsfürforge zl>. S6)li lßlich
wird um püntKichcs Erscheinen dringend ersucht, da mit
Rücksicht auf die große Zahl der Vortrage der Beginn
des Konzertes pnnlt halb 8 Uhr «.rfolgl und die Saal-
türen während der Vorträge geschlossen t>leibcn.

Der Krieg.
VelVgrarnrne des k. k. Helegraphen Aorre«

spondenz-Mureau«..

Oesterreich - Ungarn.
Von den Kriegsschauplätzen.

Wien, 22. Februar. Amtlich w i rd vcrlautbart: 22stcn
FebiAar. Östlichci Kriegsschauplatz: Ti< Tätiqlcit unse-
rer Iagdtonnnandoc und Ttofttruppo war sscftern wicdcr
scl»r icnc, namentlich in, Frontlnu», zwischcn Dorna Wa»
Na und Tnjcsir. Unsere Abteilungen en t led ign si<1i ihrer
Aufnabc überall mit Erful i , nnd lnuchten, selbst nur sehr
geringe Verluste erleidend, zahlreiche (befangene ein. —
Italienischer Kriegsschauplatz: Umierändcrt. - Südiist-
lichcr Kriegsschauplatz. An der Vojusa lebhafttrco <>lc
plänlcl. Nordwestlich um» Tcpeseni wurden feindliche
banden zersprensst. Der Stellvertreter des (5hess des
Generalstabes: v. H S f e r , F M L .

Deutsches Reich.
Von den Kriegsschaupliihen.

Berl in, 22. Februar. Das Wolft-Vurcau meldet:
Großes Hauptquartier, 22. Februar. Westlicher Kriegs-
schauplatz: Tüdlich von Armen ti«'res drangen nach starlcr
Feucivorbercitung mchrcre cnsslifche Kompanien in un>
scre Tlcllnnff. K la f ivu lkr Gegenstoß warf sie sufutt hin-
auo. Bei Täubcrunq der Gräben wurden ,2<!ll tote Vng
lander gezählt, W Mann gefangen znrüllneführt. Crtun-
dunff<?vorstüßc dc,? ^ciudc<? südlich von Wnrnelo». südlich
dco ?̂a Pass''c Kmmls und Mischen Ancrc und Tl'unne
schlnsscn sel,l. Osllichev Uriegsschnuplatz^ Tüdwrftlich
vun ^lissn und am Tüdufer des ^'„rocz-Sec^ scheiterten
Untcrn^munssen russischer Abteilungen bis Kompanie'
stärlc. ^ c i Labusy und an der Tzczara, an mehreren Elel-
lcn Mischen den, Tnjeft, lind den Wnldtarpatl^n nu,rdcn
einige Handstreiche uun unseren Etoßlnlpps erfolgreich
durchgeführt. An der F lon t dcz (^eneralobelften Erzher«
zog Josef und bei dcr Heeresgruppe des ^ieneralfcld-
lnarschalls uon Mactrnsen herrschte bei Tchncrtrciben nur
geringe lYcfcchlMtigtcil. Mazcdonis6)c ,>ro»t^ öst-
lich des Vnrdnr versuchten jich die Engländer vor unscrer
Tnl lung einzunisten. T ie wurden im Handglauaten-
laulpfe vertrieben. Ter Erste Oencralqua!lliermcisl3r:
von ^, u d e n d o r f f .

Die Kämpfe an der Mf t f ton t .

Berl in, 2 l , sscbrulu. Tas Wolfs-Vureau meldet:
T ie Weslftont steht bei unsichtigem regncrischein Wetter
noch immer im Zeichen von Artillerie, und Vorfeldtämp-
sen. Die Engländer tonnten trotz aller Bemühungen an
der Ancre seil M'ujahr nni ein lmbedeukudrs (Rolande
stück, das zum größten Te i l planmäßig sserä'umt ist, bo
setzen. Das ist noch nicht einmal das Doppele des deut-
schen Gewinnes eines einzigen Tagesvorstoßcs <uif d^r
Hühe l«5> südlich von Nipont, der Gelände von 2lM)
Meler Breitc, und W0 Meter Tiefe einbrachte. Die Beute
erhöhte sich hier auf W Maschinengewehre, 22 Schnall
seucrgewchre, ei,icu schweren und zw>ei leichte Minen-
werftsr. An dei Ancre ist es wieder stiller geworden. Da-
gegen griffen die Frauzosen mit Erlunduns.snuteilullge'n
cnis dem Raume vom ,'1lemteres-Wald westlich von ^ lney
dic deutschen Slcllungcn an. I n der Hauplsacl>c brachen
die Angriffe vor dcu cxutschen Stellungen zusammen.

Der Seekrieg.
Die Vcute zweier U-Boote.

Berl in, 2>. Februai. Das Wolff-Bureau ineloel:
Z>uei heule zurückgelelM U-Boole l>abcn 2^ Dampfer,
dwi Segler und neun Fischerfahrzeuge versenkt. Unter
antxircm hatidn geladen: Schiffe von !) 100 Tonnen
Kohlen, von .MX) Tonnen Eisenerz, von .'!50<) Tonnen
^cbensimttel (etwa dk' Hälfte davon Butter und Mar^
garin) und uon 2200 Tonnen W e i M und Heu, E i n
Dampfer von 2700 Tonnen hatte Kriegsmaterial nach
I ta l ien , ein Dampfn uon 400 Tonnen Z in t , ein Damp-
fer uon W 0 Tonnen Stückgut lind ein Dampfer von .^W
Tonnen Hufciscln geladen. F" ' icr befand sich nnler den
versenkten Schiffen ein Tantdampfer von 7W0 I^nnen.
Die Geschütze wurden erbeutet.

Berl in, 22. Februar. Eines der beiden U-VooHe,
von denen heute vormittags gemeldet wurde, daß sie zu^
sammcn .W Schiffe ucrsc'utt habrn, stand unter Befehl
des Oberleutnants Stcinbrinck, dcr mit seinem U-Bootl
allein 2.-j von den gemc'ldeten Schiffen verscnlt ha,.

Versen«.

London, ^ 1 . Februar, ^lüydo Agentur incldet: Der
^liglischc T<ii»ftftr „Brigadl'" (^^5 Tonucn) ist vcrst-nlt
luurd^'n.

Pnris, ^ 1 . Februar. Nach der om ^ 1 . Februar abends
l'^rüffcinlichteil ^iste der uersenticn, Schiffe sind verscntt
luordcil am >!<. Fclirunr: Der cil^Iische Tdmpfcr „Corse er,
^aradoc" <:^42 Tonnen). zlvvi FischerfahrzelM' aus Bou-
wnnr; <nn 20. Februar: der noruiegischc Segler „Falls of
.'lflcn" <1!>ti5 Tonneu); am i i i . Februar: der norwegische
Tampfcr „Tora-l" (l452 Tonnen).

Tcr cnnlischc ^ordndmirnl übcr die U-Vout-(^cfnl,l.

^u„do«,, '^1. Februar. Hm Unterlxlust' sprach bei
llnterbreitung des Marineerfordernisses der erste Lord dcr
Admiralität C a r so l l über die Untcrftebuotnefahr. Tie
Brtnohnna. sei ernst und eö gcbc teine einzelnen Wunder»
inii lcl txigegcn. Die englischen Verluste seien schlocr, ent«
sprcchen nber nicht der überlriebenen Prahlerei der deut«
schcn Berichte. Während der ersten achtzehn, Taye des Fe<
bru«r seicii 1̂ 4 eilglische, verbündete und neutrale Schiffe
alll.'r i'lrl vcrsenlt worden, aber während dk'scs ^citrnumcs ^
sc'icn l»l>?l» Schiffe in l,'Nssliscl>eNl Häfeir angctlinuncn und
,">«?.̂  Schiffe hätten sie verlassen. Tic Po l i l i l des Schwci«
gcns betreffend die Vernichtung feindlicher, U°Voote, f«i eine
Puli t i t , die der deiltschen« Ädwiml i tä l am wenigsten lieb
sei. Ein lueiterer Grund «(Ml, die Bclanntgabl- dcr Zahlen
üln'r dic fcindlichcn Vcrlllstc sei die Tchwierigteit, mit
Sicherheit dic Vernichtung eincs U-Bootes festzustellen,
^icdncr l)abe Berichte übcr 4l> Kämpfe mit ll-Bootcn seit
Vüifanss Fcbrna-r erb/ilten. I n nchlzchn Tagcn sci ma» vicr-
zignxU inil dcm FcinlX' handncmeni sseloorde». Dics ŝ '
cinc großc Leistung. Carson erwähnte die (Hefana.cnnaHll"'
cilice U'Vuotcs durch cincn englischen Zerstürcr als e i ' " ' "
dcr feststehenden Fälle. Redner bnt die Nation, der Flotte
dllrch Cinschräntunst der Cinflihr zu helfen, und erliärie,
c> l>cv!r<i!>c d<imuf, das; dic M'drohnxg schluilldco werde.

Hur niclil für cincn Monnt Vorräte i« <^n«lnnd.

2toltl,»lm, ^ . Februar, ^tach aus England stammen-
dc» Mittcilungcn l)abc dic Vcrschärfung des dcutfchen U-
Äooltricgcs in London ticfen Eindruck gemacht, besonders
dcol^lb, lueil Engwud nur für ctttxr cincn Monat LelieN"'
inülcllwrrätc l>ab<,'.

^ i n neutrales Vln l l iil>rr de„ llnlersccboottrien. '

Bern, ^2. Februar. Stcgemann schreibt im „Bund"
z»m Unterseebootkrieg: Die nachwcisbarftei, Erfolge des
Uiitersceboollriencs erblicken wir in dcr Unterbindung des
Sccucrtchrco im Mitielmccr. Er t r i f f i ^talieni> übcr-
sccischc »ohlen-, Mllnitioncl.- und Leb^nsmitlelzufuhr »nd
gcfährdcl übcrdies die Verschiffung ilalienischcr Truppen
nach Snloliichi in hohem Maße. Es ist ein Verhängnis für
^lal icn. d<lf; gcradc ihm dic weilcrc Vcrstärtung dcr
Armcc Sarra i ls und der albanischen Armee übertrage"
wlirdc luid dic Verstärkungen im Zeitpunkt der unemgc
schräntlcn CiUfcssclnng dcs Tlnichbouttricgcs abgehen.

l

Frankreich.
Tie Lage dcr (5lsiisser in ssrnnlreich.

iUer», 22. Fcbruai.'. Üb^r dic L<,gc dcr Elsäfscr " '
Frnntrcich schreibt ,.L« Victoirc". da^ c3 einer grotzcn
Zahl dcrscll'cu. wclcl^ deutscl^ Hamen tmgcn nnd dclll-
schcn Älzciu l>ab<>l!. l<ini>i inöglich ist, i „ Frankrcich zu
lc1.c», ol,»c Onnacrs zu stcrbcn. Alle Türcn schliehen st^'
oor ihiicii. Tas BKUt befürwortet deshalb, es soll dc"
Elsäfscrn gestaltet werden, i h ^ Mnncn ^u fra>rzösisier<,'i!.

ügHie- Das wandernde Licht, tf^üg-
-«£- Der beste Henny Porten-Film. Vorstellungen ab 4 Uhr. J

N Ein einsam Grab Leutnant auf Befehl ^
^ - ^ »lit Mi» May. 3 Akte. Lustspiel. - ^ ^

Zwei große Schlager. Vorstellungen ab 3 Uhr. ULA

Voranzeige: Rübezahls Hochzeit w ^ . , .
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England.
Der Kolonialminister über das Schicksal der deutschen

Kolonien.

Rotterdam, 21. Februar. Dcr „Nicnwe Roltcrdamsche
Couvant" berichtet über die gestrige Sihunn des Unter,
haufeß: Noel Nuxlon stellte nn den Kolonlalminislcr Long
die Fra^e. ob er Aufklärung zu seiner Bcmcrlunss geben
könne, bah England die dc-ntschcn Kolonien behalten wolle.
2ong erwiderte, er habe, nicht in seinem eigenen Namen
oder in dem der Regierung gesprochen, sondern im Namen
der Dominions, deren Wortführer er als Kolonialselre- j
tär sei. Er habe übrigens nicht gesagt, datz Deutschland
keinerlei Kolonien haben dürfe. Die Ncgelung am Ende des
Krieges würde von den Bedingungen abhängen, die von
ben Teilnehmern an der Friedünslagung aufgestellt lverden
würden. Sie würden nicht vom Worte eines einzelnen
Ministers abhängen, sondern davon, ob England entschlossen

'"arc. feine ganze Kraft einzusehen, um den Krieg zu Ende
>" bringen.

Lord ßurzon ul>rr den Krico. in Pcrs,cn.

Ü'udon, 21. Februar. Lord Curzon sprach im Ober-,
"'»sc über den Marsch britischer Streitlräfle nach Ispahan
lnd Teheran. Er sagte, der Vormarsch habe da<̂ u geführt,

ö<ch in breiten Gebieten Ordnung geschaffen worden sei.
I n Teheran sei dic Existenz einer den alliierten Mächten
freundlich gesinnten Regierung gesichert worden. Der Ver-
such, die allgemeine Lage in Persien zu bessern, würde
durch di<> Erfolge des Generals Maudo in Mesopotamien
u»d durch das Vorgehen des Groh-Sherifs von Melta

'"efentlich unterstützt. Es gebc noch immer Teile Pcrsicns,
^ von türkischen Truppen gesäubert luerden mühten. I m
Hinlerlanöe des Persischen Golfes herrsche noch immer Un°
^dnung. Schlichlich gab der Redner der Hoffnung Aus-

uck dah das Schlinunstc vorüber sei.

Der Lcutcnmnsscl in der Landwirtschaft.

Rotterdam 21. Februar. Der „Nieuwc Nottndam-
sche Coiirani" incloct aus London: I n einer am 20. d.
>n London abgehaltenen Vcrsannnlunss der Landwirts

schaftslaininer erNärtc der Präsident des Aclerbauanrtcs
Prochcro, daß das KricaMmt »n«hr Männer für die
seien. Er würde dann in der Lage sein, diese fur einzelne
Arnwc verlange. E r würde eine starke Stellung einneh-
men, wenn er ebenso wie der Munitionsmiinistcr die Be-
fugnis hätte, zn bestimmen, welche Männer unablöimnlich
Fälle anzuweisen, „Daily News" schreiben, daß die
Stellung Protheros von Taq zu Ta^ unhaltbarer nerde.
Er habe abermals um Ermächtigung bitten müssen, den
AnordmmssM des Kricasamtcs, betreffend die Landarbeit.
ter, Widerstand entgegenzusehen.

Griechenland.

Unruhen im Piräus.

London, 22. Februar. Das Reuter-Bureau meldet
aus Athen unter den, 2 l . o.: Heilte ist? es i m Piräuö

! während der Austeilung der für Arbeitslose nesannnelten
Gelder im Arbeitsburcau zu Unruhen glommen. Die
AkeuMättcr beobachten über diese Sache Stillschwei-

' gen, nnt Au3nahn,!c einer Zeitung, die berichtet, daß
! einige Arbeitslose mit der erhaltenen Unwstühung un-
! zufrieden tvarc'n. Wchrcrc ÄbcnsmitMläden sind ge-

plündert worden. Die meisten Läden und das Zollamt
im Piräus sind geschlossen. Nachmittags war Ordnung
wieder heraMll t ; man befürchte^ aber den Ausbruch
neuer Unruhe». Es find mehrere Verhaftungen vorgenom-
men worden.

Hie Vereinigten Staaten von
Amerika

Die Proklamierung des Krieaszustandes mit Deutschland
lann vermieden werden?

Genf, 22. Februar. Nach einem Wafhingtoner Tele-
gramm an die „Central News" hält Wilson an der Hoff-
nung fest, dah er trotz des diplomatischen Bruches mit
Deutschland die Proklamierung des Krieyszustandeß ver-
meiden könne.

Tasscsiieuintcitcl!.
«Wie spart man Strickwolle?» Hur Ersparnis von

Strickwolle wird der „Zeilschrift für Abfallsverwertung"
^ von Prof. Üa-ssar-Cohn folgendes geschrieben: I n der jetzi-

gen Zeit ist nicht nur jede Nbfallsverwcrtung geboten, son-
dern auch darauf zu achten, dah vorhandenes Material möge
lichst Wnge vorhält. M i r war es nun. wie jedem von uns,
sehr unangenehm, daß meine Wollstrümpfe so rasch Löcher
bekommen, mit deren Stopfen ein starker Verbrauch an
Strickwolle verbunden ist. Vor drei Vierteljahren habe ich
deshalb angefangen, alle paar Tage einen Vicrtellöffel
Talkum in die bereits angezogenen Stiefel, nach Zurück-
ziehen der hinteren Strippe, zu schütten. Für 10 Pfennige
Talkum reicht so etlva sechs Wochen. Das Innere der S r i o
fel wird dadurch bald wie poliert und die mit Talkum ge-
tränkte und dadurch ebenfalls weit reibungsloser gemachte
Wolle gleitet in ihnen ganz leicht hin und her. Ich schätzte
die auf diesem Wege erzielte Ersparnis an Stopfwolle auf

. reichlich 80 Prozent.

(Der crstc eiserne D.Zu« in Deutschlauo. > Auf
oci Strecke Berlin—Köln verkehrt jetzt ein D Z u g , der
ausschlichlich aus eisernen Wagen zusammengestellt ch.
Dcr Zug besteht aus fünf eisernen Personenwaaen erster
und zweiter Klasse, die besonderc neue, auf Schonung

^ c r Nerven abzielende und der Ennüdunst, rorbenFende
! Einrichtungen erhalten haben. Insbesondere f M t o^r

ruhige Lauf der Wagen, hervorgerufen durch neuartige
Drehgestelle nach den Patenten oes Geheimen Baur<M
Othek'ravcu auck Nichtfa6>l?utc>i besondere angenehm
aus,

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Gin Vol lSmit te l . Als solches darf der als schmerz,
stillende, Muskel und Nerven kräftigende Einreibung beftbelannte
« M o l l s F r a n z b r a n n t w e i n und S a l z » gelten, der bei
Gliederreißen und den anderen Folnen vou Ertältungen allgemeinste

^ und erfolgreichste Auwendung findet, Preis einer Flasche i i 2 8V.
Täglicher Verwnd gegen Postnachuahme durch Apotheker N Mol l ,

^t u l hoslieferanl. Wien, >., Tuchlauben 9, I n den Depots
> der Provinz verlange man ausdrücklich M o l l s Präparat mit
> dessen Schutzmalle und Unte»Schrift. 1464 «

Amtsblatt.
b32 3-2 Z. 6097.

Ausschreibung
^e» Auswechslung der tupfernen Vade»

ofenzhlinder.

Die mit dcr Verordnung dl's Ministeriums
» ^°"dcsvertridu,u»g vom «. Dozrmb^r 19,6.
icuvs^^. ^ ' ^ ' ""'ügte Au wechslun^ d.r
lnNe«!. '̂  "kr Badeofen arlang! laut Er
t « d«I ! '' M '''strr ums sür öffuiüchc ' ^ ci°
im N e ° / " ^ " " ^ ^ ^ ' 6 12 934 VIII,!,
Berath k"'" ^""Uchen Ausschreibung zur

bau " v ? n " ^ ^ ' "u^'chrc'ibuuq ist der ?lus-

Abiühruna < . n ^ ^ " ' " ^ l n ""'chl'ehlch deren
bau eVf r..r ^ < ! ^ " " t fnung und d,r E.n
zylind r I..? ' ^ ' " bter oder ac,otet.r E.sav
K u s« " ,.,°^. 'te».n. ,u.d Wiederher-
Arbeiten l ' l / . ^ " " «'^''te V.raelu.ng drr
auch ms ' ? °«"-" halten. Das A„"0t kam,

^ l " ^ l n e <"e.'i.t. <,estrll< w rt.e...

"elch n s ^ " ^ ' ' ^ i . ^'tiBeNu.,a«s,isl.". ^ '
i« d « « V ^ . " N"bo!sttller ue.pfl.cht.t. sind

3 > E,,"""""i E,nl,c»sp,.i,cn
fordert Pi,> E?s.^"^ Radium' w,,d nicht ae.
ft.lln,,^ c„, H«f a e l ^ ^ ^ 7 " j " " " ' ^ " Sicher-
für d,e il,,.e^ ? ^ " ^ °- H, drr Vr gü.uug
""gen zu >ri,u.!n U"" ' "rbeilrn und Liefc-

V e « > b n , W / n ^ m "" '«" ' 'ür Assent

"'ttelst Post zug ,ch>ck< w.ldm ^ " ' " ° ^ "
^«l ^ ^ "°^ be» Getiül,rclwor<chl,ften ,u ftp«,
pelndm und fi..»c,..»cis,', zn m,,e^chn" "..

der kupfernen Vadeofcuzulinder" bis spä.esl"n3

D i e n s t a g den 27. Februar 1917,

!°nm«. "!!>"°^ > "er EinlaufNflle d.s ae-

°t>" aus H c n de«

auslugen. "°^""e"° Endung m.t Post
D m Anboten sind die U"<cizeich.,cteu Ve>

MfüNende Pre.sonz^chms de.zuschüesl.n.
lick«?« d.e Anbotst.llung sind nur d,e amt-
l'ch"» Vordrucke und Behelfe zulässig

Die Anbote werden am Mittwoch, dm
28. Fl'lnuar I9I7, um 10 Uhr vormittaqs, im
l. t. Ministerium für öffentliche Arbeitm, Wien 9.
PurzeülllUlassc 33a, 3- Stock, Zimmer N>. 231.
uutrr Zulassung dcr Antwtstrller riöffnct.

Der Zuschlag dcr Arbeiten ei folgt durch
das Mmistcrmm für öffentliche Arbeiten spä»
tcst.ns am l3. März 191?.

K. k. Landesregierung für Krain.

Laib ach. am 20. Februar 1917.

Štev. 6097.

Razpls
o zamenjavi bakrenlh ollindrov

kopalnlh pool.
Z naredbo c. kr. domobranskega mini-

strstva z dne 6. decembra 1916, drž. zak.
štcv. 405, odrejcna zamenjava bakrenih
cilindrov kopalnih peči se odda glasom
naroeila c. kr. ministrstva za javna dcla z
dnc 7. fobruarja 1917, stev. 12.934— VIIIe,
potom javne^a razpisa.

Predmet razpisa je izdelava okroglo
100.000 do 120.000 kosov bakrenili cilindrov
kopalnih \>eči, vštevSi njih oddajo kakor
tudi dobavo in vzidanje žclcznih, zvarjenih
ali lotanih nadomestilnih cilindrov z vscmi
slranskimi in popravilnimi deli. Dcljcna od-
daja del sc pridrži. Ponudba sc tudi lahko
stavi na posameznc okraje.

D'la st; morajo takoj po odobritvi pri-
čcti. Roki iz^otovljenja, s katerimi sc po-
nudbunik zav«¥že, naj se vpišejo v crnik.
Vpostava cen naj sc izvrsi po cnotnih C('nah.

Vloga vadija so nc zahteva. Prcjemniki
pa boilo morali vložiti varSčino 5 % o t* z a "
služka za dela in dobave, ki jim bodo iz-

Tisknvinc, potrebne za ponudbo.se
dobc pri ministrstvu za javna dcla, Dunaj 9,
Porzellan^'assc 33 a (Lirhtcnstcinstraßo 46a),
3. nadstropj« , viata 276, do 26. fcbruarja
1917 ob di:lavnikih mcd 10. in 1 uro. Na
tozadevno pravočasno prosnjo se bodo po-
šiljale podlaf»e po pošti na stroške ponud-
benikov.

Ponudbe, ki naj se koikujejo po pred-
pisih o pristojbinah in ki jih mora tvrdka
podpisati, so vložiti v zapt^atrnem ovoju
z označbo «Ponudba za zamcnjavo bakrenih
cilindrov kopalnih peči» najkasncje do

t o r k a dnc 27. fcbruar ja 1917,
12. urc opoldne, v vložišču imenovanega
ministrstva, Dunaj 9, Lichtenstcinstraße 46,
ali so poslati na stroSkc ponudbcnika po
|)ošti dva dni pred prctekom teya roka kot
priporočcna pošiljatcv.

Ponudbam so priložiti podpisani poßoji
in v vseh točkah natančno izpolnjcni ccnik.

Za ponudbo so dopustnc le uradne
tiskovine in podlajjc.

Ponudbe sc bodo razpečatilc v srcdo
dnc 28. februarja 1917, ob 10. uri dopoldnc,
v ministrstvu za javna dela, Dunaj 9, Por-
zcllanfjassc 33 a, 3. nadstropje, soba št. 231,
in imajo ponudbeniki k otvoritvi ponudb
dostop. . i

Odobritev del sc izvrši potom mini-
strstva za javna dcla najkasnejti do 13. marca
1. 1917.

C. kr. deželna vlada za Kranjsko.
VLjubljani, dne 20. februarja 1917.

K. l. Post- uud Telegraphen ' Dircltion für
Trieft, Küstenland und Krain.

534 »ä D. Z. 475^3-1917.

Kundmachung.
Anläßlich der auf Grund dcr Vestimniungen

her Verorbuuü.! des t. l, Hanoelsmmistrnuiiis
o,'M 27 Noocmbrr l iN«. Nc. 110 «x 191«
<P. u T «. il<l Nr. I0N <̂x 1916 seit^is des
Postlaacillllites bei di^Vr l. t. Post» unbTl lr
graphen'Direltion oorqeuommeneu Nehaudluug
und Eröffnung 5cr Hostsmduuqm. welche von
den Ausgab,Postämtern im Laufe des Monat,«
Jänner 1917 als Uliandringlich clngcsendct
wurden. Il'lmlen die Aufgeber der im nach-
stehenden Verzeichnisse angeführte» blsch.iuiulin,
sowie der gewöhnlichen ömdunacu mit Wert»
inhalt nicht ermittelt werden,

i Die betreffenden Ausgeber, welche dirse
Zeudungen zurückerhalten wollen, w.rden hie
mit einarladen. innerhalb eim's Jahres vom
Tage dro Erscheinens dieser ltuudmuchim >, ihr
Eigcntumsiccht im Wege des Aofglibcpofwmt!«
oder unmittrlliai bei dieser l. t Post» und Te
legraudeu-Direltion geltmd zu machen.

Soll'esich binnen Jahresfrist bei Einpfanqs
berechtigte nicht ruelbcn, so wirft der zum Ver
laufe geeignete Inhalt der Sendungen veräußeri
und werden die Erlösbeträge, sowie das allm»
salls vorgefundene Vargeld zu Ounsten des
Postärars vereinnahmt, der sonstige Inhalt d r
Zenduugen jedoch der Vernichtung zugeführt
weiden.

Trieft, am 17. Februar 1917.

Ms« der k. k. Vast und
Telegraphen -Direktion.

Verzeichnis
der beim Postlageramte derzeit in Laibach
im Monate Jänner 1917 behandelten
bescheinigten und gewöhnlichen Sendungen,
deren Absender nicht ermittelt werden

tonnten.

Eingeschriebene Griefe.

T r i e f t 1 : Nr. 743 vom ?, Lrifto D.
Pullis. Durazzo, .

T r i e f t 10: Nr. 11 vom 14/11. 1916,
Emilio Vllttistutta, Lebring.

T r i e s t ° » o r s « : Ar. 16 vom ?. «mile
Aoargrous BruxrlleS.

P o l a 1: Nr. 44 vom I./9. 1916, Anton
Kul, Prijedor.

5!aibach 1 : Nr. 580 vom ?. Vlum Ien0,
Mislolcz: N>. 2«!'0 UlM ?, Oyuila Lz.. Tem«
Meane; Nr. 25it<» vom ?. ^iancisla Meooed.
Vailjlllota; Nr. 2685 vom ?, Franz Malgoj,
Gutrudorf.

R u d o l s s w e r t : Nr. 128 vom ?. Djura
Dranisic, Sla Vagon; Nr 3!̂  oom 2ii./12.
1^16. IoaueUe Krauva. Vudnpch; Nr. 3bl vom
23/2 19>6, Petar Kovateott. Bagoro^ovac;
Nr. 29« vl'm 1« /11.19l6. jl.nll^mjuh Michael,
»öi üsmrzö; N , 458 oom 2^/11, 19 »6, Marta
«orznlowa. Zejnu; Nr 36« oom 30/9.1916,
Rozal ja Mns^szyil, Ku oputnili

R e i f n i t z : Nr 49 oom 20./10. 1916,
Raman Oyö gy, Velenyes.

Gewöhnliche Vriefe.

R u d o l f s w r r t : Vom 24/b. I91b, Franz
Hrvatir Pobbroo. »̂

Posianweisungen.

P o l a 1 : Nr. 11.070 oom 5./12. 1916.
Tammrlftelle für Kii>gs »eschädigte, Fels>!p,tal
de barmherzigen Zchweste n, Zagreb. 23 lk
57 ,«ö ; Nr.? vom 7./11 1916. «Uiouanni Foö,
Fs!t>pl>st 224, 5 « ; Nr. N^564 vom ?b./8.
1916. Molial ^raojo. 2o. I o ^ n Zelina 10 V.;
Nr. ? vom 15./12 !9l6, («iovamn Poso F?lb>
post 40, 10 .«.; Nr. 21,397 vm» 29 3. I9 l6,
«Nilin V . l i n - , 14 «. 50 h ; Nr. 2989 vom
3/3, 1916. Opcra ^ommelli. St. Ludwig in
El,.; Nr. 11.758 vom 14./2. ,916 «, Petras
'Z.rlin. 2 K. ! H.; Nr. 1982 oom 3/2 1916
A. huber. München. 1 N. 55 H,; Nr 1,497
i>o", 14/2 I '16. M. Schindler. Berlin 1 K.
7 H.; N>. 8^nb vom U/5 ,916, Oberpostlon-
trolle Bern 1 K. 32 h ; Nr. 7275 vom 8./b.
li^Ib, Piutmeuer. Leipzig. 1 K. 4b H.

P o l a 3 : Nr.? vmn 18/10. 1916, Wiktor
Gegner, Feldpost 03. 5 lt.

Postpakete.

V e l d e s : Nr 187 vom 1b./9.1916. «e-
M a Ianos, Frlsüszallaspatal.

Funbgegenftänbe.

9 Kuverte <e,,«lische It°hlstrickn°deln'l
1 Photographienalbum; 1 P a " W.ckk g°m°.
schen; 1 Schachtel
P.let Tascheu,.hrgläs.r! , - ^ ° ^ ^ ^ H
2tück »apveurosetten (gold). ^ Schm.eoezeug
( 1 ^ » _ v ) für Schrauvengewmde.
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Wer i^fi kaufen
event, verkaufen, mieten oder
vermieten will, Personal, Ver-
treter, Teilhaber, Kapital, eine
Stelle oder sonst etwas sucht,
: der erreicht dasselbe :

= am ehesten und billigsten =
: durch eine Annonce in der :

Laibacher Zeitung
wobei Auskünfte und Kosten
bereitwilligst mitgeteilt werden.

Gärtner
wird sofort aufgenommen, welcher
auch Feldarbeiten zu verrichten hat, mit
Oder ohne Kost. Bezahlung nach Über-

einkommen. — Daselbst wird auch eine

Hausmeisterin
aufgenommen, welche in Gartenarbeiten
bewandert ist. Antritt sofort. Bezahlung nach

Übereinkommen.
Wo, sagt die Administration dieser

Zeitung. 545 3—1

psV* Getrocknete " V I

Steinpilze i
kauft jedes Quantum

S. Herrmann
Eisenstein, Böhmerwald.

SchickM
Leinölfirnis, Leinöl, Schwefel, Borax,
Gewürze kauft in jeder Menge, zahlt

gute Preise per Nachnahme
**3 Adolf Koretz, 3 2

Karlsbad - Bahnhof (Böhmen).

Županstvo Jesenice
ifiöe

občiflskeoa tajniko.
Plača 150 krön na mesec. Sprejme «c

le tak, ki je že enako altižbo opravljal ali
ki je bil že pri kaki politični oblasti zaposlen.
Invalidi imajo prednost.

Proänje je vlagati pri podpisanem žu-
panstvu.
Županstvo Jesenice

dne 6. februarja 1917.

542 3—1 Zupan : Öebol.

Es wird eine bessere

Wohnung
mit drei oder mehreren Zim-
mern für eine ruhige Partei

M T " gesucht. *"1P(
Auskunft bei der Administration dieser

Zeitung. 546 5—1

Fräulein
mit gutem Englisch und Klavier, perfekt im
Häuslichen, suoht BeBoh&ftlganff für
Naohmltt&ge, event, über den Tag.

Gibt auch Stunden ins IInus.
Gefl. Anträge unter „111 Gewissen-

haft" an die Administration dieser Zeitung.
x 644

| Soeben crfdbkiKit! Soeben crlcbkiti!

Dfc neuen ßofc und
Cclcctrammacbübrcn

i y (öOltifl ab 1. Ohtober 1916)
CabelU in; zweifarbigem Drudt, format 4 6 X 5 9 cm

r flefalzt in UmfcHas 40 b, per Jolt 43 b.
t IDorrötig bei 3133

| % v/fokinmayr d f e i ffiamber Ö
\ Jßucfc«», fiunlt* und /RunhalicnhandloBfl
[ • laibacb, fionftreftplafc H r . 2. = = =

Prächtige Portraits

Kaiser Karl I.
ausgeführt in Farbendruck
zum Preise von K 1150 u. K 5 5 0

sind eben eingelangt.

^ c.cft / Bildgröße 35X50 cm
rv o o u ( P a p i e r g r ö ß e 54X74 cm

K 11'SO Papier- und Bildgröße 71X100 cm

? Wo ?
Bei lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg.

Wichtig für jeden Staatsbürger!

0W** Soeben erschien in neuer, 7. Auflage **W I

Das österreichische I
allgemeine bürgerliche I

Gesetzbuch
Textausgabe mit Hinweisen auf die zugehörigen Dekrete, I

Gesetze und Verordnungen und mit sonstigen Anmerkungen I

Reclams Universal-Bibliothek Nr. 3291-95e I
Herausgegeben von I

Dr. Gust. Scheu I
Hof- und öerlchtsadvokat I

Diese erheblich an Umfang erweiterte Neuauflage ist I
ergänzt durch die Aufnahme aller bis in die jüngste Zeit I
herausgekommenen Bestimmungen. Insbesondere sind I
in den Kriegsjahren 1914, 1915 und 1916 drei Novellen I
zum Bürgerlichen Gesetzbuch erschienen, die den alt- I
ehrwürdigen Bau dieses Gesetzbuches bedeutsam ver- I
ändert haben. Obwohl diese Novellen als sogenannte I
Notverordnungen nur provisorische Gesetzeskraft haben I
und der parlamentarischen Behandlung und Erhebung I
zum Gesetz noch harren, war es doch notwendig, diese I
Verordnungen in den Gesetzes-Text hineinzuarbeiten, I
um einen klaren Überblick über die derzeit gültigen I

Bestimmungen zu geben. I

Vorzügliche Ausstattung, bequemesTaschenformatl I

Preis g e h e f t e t K 4 - — I
In gediegenem Leinenband K 5 - 6 0 I

Vorrütig In der 3802 16 I

Buch- und Musikalienhandlung I
lg. v, Kleinmayr & Fed. Bamberg

Laibach, Kongreßplatz 2. I

Druck und Verlag von Jg. V. Kleinmayr ck Fed. Vamberg.


